
Ziele arbeiten bei uns mit, 
wenn die Bilanz gezogen wird

m großen Speisesaal unseres Stammbetriebes 
n VEB Textilkombinat Cottbus lenkt das Modell 
es künftigen Traditionskabinetts die Auf- 
lerksamkeit auf sich. Schon jetzt erfahren 
adurch unsere Betriebsangehörigen, was sich in 
inem der Räume nebenan tut: Ein Traditions­
abine tt wird eingerichtet, das die Geschichte des 
lombinats als Teil der Entwicklung unserer 
Republik dar stellen wird.
eim Bestimmen des Inhalts läßt sich unsere 
arteiorganisation von der Rede des Genossen 
rieh Honecker vor den 1. Kreissekretären leiten, 
l der er unterstreicht, daß das Wissen um den 
eschichtlichen Entwicklungsweg einen starken 
>uell für die Entfaltung des sozialistischen 
atriotismus darstellt und daß unser sozialisti- 
:hes Vaterland das Werk der schöpferischen 
.rbeit der Werktätigen selbst ist.

angfristige Orientierung für Bilanz
i den Dokumenten der Partei, insbesondere 
ach in den Reden unseres Generalsekretärs, 
eht unsere Parteiorganisation eine Orientie- 
ing für lange Zeit. Auf ihrer Grundlage hat die 
arteileitung das grundsätzliche Anliegen der 
rbeit mit der Bilanz der erreichten Erfolge 
srausgearbeitet.
s besteht kurz gefaßt darin, mit Hilfe der Bilanz 
i noch stärkerem Maße als bisher alle Werk- 
itigen anzusprechen und sie für die Lösung der

0s0rbriete ............. ... r

vor uns stehenden Aufgaben zu mobilisieren. 
Daraus ergibt sich, daß die Bilanz sich nicht nur 
auf Zahlen stützen kann, sondern vor allem auch 
Aussagen über die Menschen treffen muß, über 
einzelne Persönlichkeiten und Kollektive, die die 
Entwicklung durch ihre Initiativen vorantrieben. 
Zu unseren Bahnbrechern gehören zum Beispiel 
Waltraud Mehl, Waltraud Dohney, Franz Strie- 
mann und Doris Kersten.
Mit einer solchen Darstellung will die Partei­
organisation im Traditionskabinett anschaulich 
machen, was der Sozialismus vermag, welche 
Fortschritte in den Zeitabschnitten der einzelnen 
Fünf jahrpläne durch das Schöpfertum der Werk­
tätigen erreicht wurden, daß sich die Werktätigen 
damit selbst die Bedingungen für ihre Entwick­
lung schaffen und daß die Orientierung der 
Partei stets richtig war.
Gleiches gilt als Orientierung für das Erforschen, 
Schreiben und Propagieren der Betriebschronik. 
Traditionskabinett und Betriebschronik sind 
gegenwärtig zwei Aufgaben, auf die sich unsere 
Parteiorganisation bei der Arbeit mit der Bilanz 
besonders konzentriert. Die Leitung der Partei­
organisation stützt sich dabei auf die Ge­
schichtskommission, deren Mitglieder sie be­
rufen, deren Arbeitsplan sie bestätigt hat und mit 
der sie über den Verlauf der Arbeit regelmäßig 
berät.
Die Geschichtskommission hat Ende vorigen 
Jahres ihre Tätigkeit auf genommen. Mit den

mdiges Bild von der Entwicklung 
nseres Kreises in den letzten 30 
ihren zeichnen.
u wünschen wäre, daß mit diesem 
issagekräftigen Material gut ge­
leitet wird. Wir stellen noch viel 
i oft fest, daß sehr konkret auf 
asere eigene, engere Umgebung 
igeschnittene Materialien gar 
cht bekannt sind. Zu den Ergeb- 
issen der Arbeit unserer Jugend, 
ie anläßlich des 30. Jahrestag der 
efreiung vorgelegt wurden, gehö- 
?n außer einer Ausstellung über 
m Kampf der Ersten Polnischen 
rmee noch eine Dia-Serie und ein 
mm-Schmaltonfilm mit dem Titel

„30 Jahre später“. Unser Kreis 
wurde als erster auf dem Territo­
rium der DDR unter unsäglichen 
Opfern durch die Sowjetarmee in 
enger Kampfgemeinschaft mit der 
Ersten Polnischen Armee vom Fa­
schismus befreit. Nur wenigen 
Menschen unseres Kreises sind viele 
der Fakten, die in den genannten 
Materialien enthalten sind, bekannt. 
Dabei stelle ich immer wieder fest, 
daß sich unsere Menschen sehr 
dafür interessieren. Es ist noch ein 
Mangel in unserer politischen Mas­
senarbeit, daß die Bürger in unse­
rem Kreisgebiet mit der geschicht­
lichen Entwicklung in ihrer unmit­

telbaren Umgebung nur unge­
nügend vertraut gemacht worden 
sind.
Wertvolle Materialien sind wertlos, 
wenn sie irgendwo verstauben. Es 
gibt viele Gelegenheiten, sie für die 
politisch-ideologische Arbeit zu nut­
zen. Lenin hat einmal gesagt: „Wer 
die Vergangenheit nicht kennt, kann 
die Gegenwartsaufgaben und die der 
Zukunft nicht lösen.“ Nach diesem 
Grundsatz wird unsere Geschichts­
kommission der Kreisleitung ihre 
weitere Arbeit gestalten.
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